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Redaktionelles, 
 Zeitungsinfos 

Liebe Leserinnen und Leser!

Unglaublich aber wahr, die 10. Augabe ist 
da! Viele Ausgaben zuvor hat es von einigen 
BerufsschullehrerInnen eine Vison des Gedan-
kenaustausches gegeben und so ist die Berufs-
schulzeitung entstanden. 
Mit der 10. Ausgabe freut sich das Redaktions-
team auf weitere Beiträge von Euch!
Viel Spaß beim Lesen!

Eure Thea Schwantner 
(für die Redaktion)
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Endlich wieder Frühling

Die derzeitige Wetterlage weckt 
nur sehr zaghaft bis gar nicht den 
Anschein, dass sich in naher Zu-
kunft wärmere Sonnenstrahlen 
durchsetzen werden. Ein Blick auf 
den Kalender lässt aber doch hof-
fen und nach den Erfahrungen der 
letzten Jahrzehnte wissen wir mitt-
lerweile, wie schnell Wetterum-
schwünge von einem Extrem ins 
andere von Statten gehen können.
Ich freue mich bereits jetzt schon 
auf die ersten Frühlingsboten, 
die sich in Form von  steigenden 
Temperaturen oder natürlichen 
Anzeichen der Natur bemerkbar 
machen.  
Dann beginnt nämlich für mich 
wieder die Zeit aus der beheizten 
Stube hinaus zu gehen und  mich 
im Freien bewegen zu können, 
ohne das „beengte“ Gefühl in den 
dicken Daunenjacken zu haben.  
Es ist auch die Zeit, in der die Stim-
mung sichtbar bei jedem steigt. 
Der tägliche Weg mit den öffent-
lichen Verkehrsmitteln wird dann 

nicht nur rein von griesgrämigen 
Gesichtern gepfl astert sondern 
es zeigt sich auch Erleichterung 
und beginnende Entspannung bei 
einigen, ausgelöst von ein paar 
Stunden mehr Sonnenschein.
Ich nutze – sofern vorhanden – die 
Zeit zum Spazieren, Wandern oder 
Laufen. Es gibt aber auch die Al-
ternative ein wenig Abstand von 
den eigenen vier Wänden und 
der Routine zu erhalten, indem 
man eine Auszeit vom Gewohnten 
nimmt. Dies kann ein kurzer Städ-
tetrip über das Wochenende sein, 
oder ein Ausfl ug innerhalb der ei-
genen Möglichkeiten. Doch sollte 
das Ganze nicht in Stress oder fi -
nanzieller Jonglage enden. 
Für solche Ausfl üge bieten sich 
Ostermärkte in und um Wien an. 
Hierbei kann ich durchaus nach 
wie vor den Ostermarkt im Schloss 
Leiben empfehlen. Durch Über-
schaubarkeit und Liebe zum De-
tail mit den doch immer wieder zu 
entdeckenden Besonderheiten ist 
er jedes Mal aufs Neue ein kleines 
Erlebnis für Jung und Alt.

Doch gerade zu den wärmer wer-
denden Zeitpunkten bietet sich die 
Bewegung im Freien mehr als an. 
Licht und Energie tanken ist nun 
angesagt. Viele beginnen dann ihr 
Schaffen– sofern vorhanden – im 
eigenen Garten für die anderen die 
Ausfl üge ins Freie. Ein Tagesaus-
fl ug – von Wien ausgehend - mit 
nicht allzu anstrengenden Wan-
dermöglichkeiten nach der län-
geren Pause wäre Carnuntum.  Ab 
19. März erweckt das dort befi nd-
liche Freiluftmuseum die römische 
Antike wieder zum Leben – leicht 
mit dem Zug und/oder Fahrrad zu 
erreichen. Kinderprogramm, Gas-
tronomie, Geschichte und Sitz-
möglichkeiten laden ein, im Freien 
zu verweilen.  Danach bietet das 
Umfeld außerhalb der Museum-
grenzen  die Möglichkeit entlang 
von Alleen und auf historischem 
Boden spazieren zu gehen oder 
doch ein wenig zu wandern. Dabei 
kann man noch weitere Eindrücke 
von den monumentalen Ruinen, 
die noch aus der römischen Antike 
auf unserem Boden erhalten sind, 
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sammeln – in diesem Fall ohne Eintritte 
oder versperrtem Zugang.
Sollte dies nicht den persönlichen Ge-
schmack treffen, finden sich umliegend 
durchaus die ein oder anderen Wein-
bauern mit ihren gastronomischen High-
lights. Die Römer wussten bereits da-
mals, dass sich der Boden rund um ihr 
Lager und die damalige Zivilstadt für so 
manche Weinrebe als nährreich erweist. 
Des Weiteren gibt es um die Marchfelder 
Umgebung auch noch die Ziele Schloss 
Hof oder Schloss Eckartsau zu besuchen 
und dort schon einige anspruchsvollere 
Wanderwege/Radwege auszuprobieren 
oder einfach nur durch deren Oster-
märkte zu flanieren. 
Möglichkeiten sein Wochenende außer-
halb des festgefahrenen Alltags zu ver-
bringen, um abzuschalten und um neue 
Kräfte zu sammeln gibt es genügend. 
Ich wünsche euch viel Erholung bei eu-
ren kleinen Frühlingsunternehmungen 
und einen guten Start in die neue Jah-
reszeit.

Barbara Frohner
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Herr Berufsschulinspektor 
Thomas Bäuerl ist nun schon 
seit 9 Jahren im Amt. Er be-
treut den IB V, ist derzeit der 
dienstälteste Berufsschu-
linspektor. Als Lehrer in der 
Berufsschule für Haar- und 
Körperpfl ege begonnen, als 
Personalvertreter im Zent-
ralausschuss Wien, und in 
der Bundesleitung der Ge-
werkschaft BS tätig gewe-
sen, wechselte im Jahr 2009 
in die Schulaufsicht.

Welche Schulen fallen in 
Ihren Inspektionsbereich?

Seit letztem Schuljahr fal-
len nun insgesamt 7 Wie-
ner Berufsschulen in mei-
nen Inspektionsbereich. 
Neu dazugekommen ist die 
Berufsschule der Bürokauf-
leute. Diese sieben Schulen 
umfassen zur Zeit ca. 6000 
Schülerinnen und Schüler, 
sowie 250 Lehrerinnen und 
Lehrer.

Was genau fällt unter Ihre 
Zuständigkeit und welche 
Schwerpunkte setzen Sie 
sich selbst im Schuljahr 
2017/2018.

Mein Zuständigkeitsbereich 
umfasst die Ausübung der 
Schulaufsicht  wie z.B. Füh-
rung Planung und Koordi-
nation, Mitwirkung an der 
Organisations- und Perso-
nalentwicklung, Qualitäts-
sicherung , sowie Beratung 
und Konfl iktmanagement; 
und auch pädagogisch-ad-
ministrative Aufgaben. In 
Zukunft werden aber bisher 
von der Schulaufsicht wahr-
genommene Aufgaben, im 
Sinne einer stärkeren Auto-
nomie an die Schulleitungen 
abgegeben (z.B. Autonome 
U-Gestaltung, Autonomes 
Lehrpersonen-Recruiting, 
….) Zukünftige Kernaufga-
ben der Schulaufsicht sind 
z.B. - Implementierung bil-

dungspolitischer Vorhaben 
in der Region, Qualitätsma-
nagement, Trennung Schul-
aufsicht/Externe Evaluation, 
Strategische Personalfüh-
rung auf Ebene der Schul-
leitung, Krisen-und Be-
schwerdemangement im 
Eskalationsfall, usw.). Der 
Berufsschulinspektor der 
Zukunft wird ein regiona-
ler Qualitätsmanager sein. 
Meine Schwerpunkte für 
dieses Schuljahr sind auch 
gleichzeitig gute Vorsätze, 
die ich gerne halten möchte, 
soweit es mein Zeitmanage-
ment zulässt. Im Speziellen 
heißt das, dass ich vermehrt 
am Schulleben teilnehmen 
möchte, Schulveranstaltun-
gen der verschiedenen Be-
rufsschulen besuchen wer-
de. Weiters werde ich die 
Vernetzung, auf Basis unse-
rer bereits bestehenden wi-
enweiten Zusammenarbeit 
mit allen Schulaufsichtsbe-
amtInnen ausweiten.

Der Verwaltungsaufwand 
im schulischen Bereich  
hat sich die letzten Jahren 
deutlich erhöht. Wie ge-
hen Sie damit als Berufs-
schulinspektor um?

Bei den Direktionen hat sich 
der Verwaltungsaufwand 
mit Sicherheit erhöht, bei 
den Lehrerinnen und Leh-
rern ist das vom Standort 
abhängig. Seit der Einfüh-
rung des ELAK (elektroni-
scher Akt) versuche ich die 
administrativen Tätigkeiten 
zu vereinfachen. In unse-
rem Inspektionsbereich ha-
ben wir  das Meldesystem 
vereinfacht, vieles ist heute 
schon digital möglich, weg 
vom Papier. Natürlich war 
es anfangs eine große Her-
ausforderung für mich und 
es musste auch gewährleis-
tet sein, dass die gesicherte 
Administration läuft, was zu 
Beginn bedeutete, dass vie-

les doppelt gemacht werden 
musste. Ich versuche die Ar-
beit durch dieses System zu 
vereinfachen und habe die 
Hoffnung für die Zukunft, 
dass die Eingabe besol-
dungsrelevanter Daten für 
das  Bundesrechenzentrum 
baldigst gut funktioniert 
und somit auch in diesem 
Bereich Ressourcen freiwer-
den können.

Welche Projekte Ihrer 
Schulen sind Ihnen vom 
Schuljahr 2016/2017 noch 
besonders in Erinnerung?

Das ist wirklich eine schwie-
rige Frage – alle Projekte 
sind ein Spiegel der Leis-
tungen der Lehrerinnen und 
Lehrer, aber auch der Schü-
lerinnen und Schüler. Ich bin 
in der glücklichen Lage, dass 
ich hier ein breit gefächer-
tes Potpourri an Projekten 
aus den verschiedenen Be-
rufsschulbereichen aus mei-
nem IB anbieten kann. Die 
Berufsschule für Einzelhan-
del hat beispielsweise ihr 
Projekt „Verpackungsfreier 
Handel mit Lebensmittel“ 
im Anschluss an ein bereits 
zuvor durchgeführtes Pro-
jekt mit dem Thema „Müll-
vermeidung“ gemacht. Die 
Berufsschule für Bürokauf-
leute hat sich mit dem The-
ma Zivilcourage und Anti-
rassismustraining mit ZARA 
auseinandergesetzt. Die 
Berufsschule für Einzelhan-
del und EDV-Kaufl eute hat 
sich unter anderen einen für 
ein Sozialprojekt „Ein Päck-
chen überleben“ als Weih-
nachtsaktion stark gemacht. 
Die Berufsschule für Frisur, 
Maske und Perücke planten 
und organisierten das Pro-
jekt „K3 – KKA – Hass-Liebe: 
Heimatstadt“, in dem es um 
die kreative Auseinanderset-
zung mit Sprache und Musik 
in der Lebenswirklichkeit der 
Jugendlichen geht. Die Be-

Interview mit BSI Thomas Bäuerl
von Nicole Feichtinger

rufsschule für Haar- und Kör-
perpfl ege betreut in der Frei-
zeit einen Stylingcorner auf 
dem Rotkreuzball, dem Ball 
der Wissenschaften und auf 
dem Bonbonball. Die Berufs-
schule für Spengler, Karos-
serie und Metalltechnik hat 
bereits seit einigen Jahren 
die Zusammenarbeit mit der 
Landesinnung der Spengler 
forciert und organisiert für 
die Lehrlinge der 3. Klassen 
simulierte Lehrabschlussprü-
fungen, wodurch in weiterer 
Folge auch die Durchfallquo-
te bei den Lehrabschluss-
prüfungen gesenkt werden 
konnte. Die Berufsschule für 
Kraftfahrzeugtechnik hat am 
24. Oktober 2017 den Athe-
na-Preis für das außerordent-
liche Engagement der Schü-
ler ihrem, nach einem Unfall, 
querschnittsgelähmten Mit-
schüler, dem sie den Schul- 
und Lehrabschluss ermög-
licht haben. Diese Vielfalt 
an Projekten an den Wiener 
Berufsschulen erstaunt mich 
jedes Mal aufs Neue und ruft 
mir in Erinnerung, wie wert-
voll die Arbeit unserer Lehre-
rinnen und Lehrer ist, die ihre 
Schülerinnen und Schüler zu 
solchen Leistungen anspor-
nen und dabei  begleiten. 

Daher nutze ich hier die Ge-
legenheit, mich im Namen 
der Schulaufsicht bei unseren 
engagierten Lehrerinnen und 
Lehrern zu bedanken. 

Foto (c) LSI Judith Wessely
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Foto (c) Weinwurm

Lehre und Matura – eine unschlagbare Kombi!
 
„Gleich arbeiten gehen oder doch weiter lernen?“, fragen sich viele Schülerinnen und Schü-
ler, wenn sie vor der Entscheidung Lehre oder Matura stehen. Doch es muss kein „entweder, 
oder“ sein. 

Es ist auch möglich Lehre UND Matura zu absolvieren. 

Österreichs Lehrausbildung im Betrieb ist ein Erfolgsmodell, für das wir international benei-
det und kopiert werden. Heimische Fachkräfte sind weltweit gefragt. In Verbindung eröffnen 
Lehre und Matura noch vielfältigere Karrierechancen. Um diese Möglichkeit ins Bewusstsein 
zu rücken, haben wir als Wirtschaftskammer Wien eine neue Kampagne gestartet: Betriebe 
und Lehrlinge erklären aus ihrer eigenen Erfahrung die Vorteile dieser unschlagbaren Kom-
bination. 

Informationen, Videos  und Sujets sind auf unserer Homepage www.wko.at/wien/sichere-
zukunft und auch auf meiner Facebook-Seite zu fi nden https://www.facebook.com/Walter-
Ruck/.

Ihr Walter Ruck
Präsident der Wirtschaftskammer Wien

weitere Infos zum 
Thema Lehre und 

Matura:
Seiten 12+13

Penzing – Bildung nicht nur ein Schlagwort

Penzing ist einer jener Bezirke, der groß-
städtisches Flair und dörfl iche Idylle sowie 
den größten Teil des Wiener Anteils des 
Wienerwalds beheimatet. Industriell und 
kulturell hat der 14. Wiener Gemeindebe-
zirk einige bedeutende Entwicklungen und 
Innovationen hervorgebracht. Auch ist er 
Stammsitz des beliebtesten österreichi-
schen Fußballklubs, dem SK Rapid und die 
Geburts- und Wirkungsstätte, aber auch 
der Lebensmittelpunkt einiger berühmter 
Wiener Persönlichkeiten aus Kultur, Wirt-
schaft und Politik.

Bildung in Penzing
Gerade Bildung und die Zusammenarbeit 
mit den Bildungsinstitutionen genießt 
selbstverständlich in unserer Arbeit einen 
hohen Stellenwert. Als ständig wachsender 
Bezirk sind wir auch bemüht, einen hohen 
Standard zu gewährleisten. So wird derzeit 
der Bildungscampus in der Deutschor-
denstraße geplant und  für die Kosten der 
laufenden Schulsanierungen wird ein sehr 
großer Anteil des Bezirksbudgets aufge-
wendet.
Die Berufsschulen bilden den Teil der „dua-
len Berufsausbildung“ für das wir in Öster-

reich europa- und weltweit bewundert 
werden. 
Deshalb bin ich besonders stolz, dass in 
meinem Bezirk die Berufsschule für „Haar- 
und Körperpfl ege beheimatet ist. Hier wer-
den einige der traditionsreichsten Berufe 
gelehrt und die Schülerinnen und Schüler 
erhalten hier großteils ihr theoretisches Ba-
siswissen für den Beruf. Auch die praxisna-
he Ausbildung kommt hier nicht zu kurz.

Unterstützung durch den Bezirk
Die Bezirksvertretung unterstützt selbstver-
ständlich die Anliegen „ihrer“ Berufsschule, 
die den 14. Bezirk als „Bildungs- und Schul-
bezirk“ bereichert. Eine gute Bildung und 
Weiterbildung sind der Schlüssel für gute 
Fachkräfte und fair bezahlte Jobs.

Deshalb bedanke ich mich auch bei den 
Lehrerinnen und Lehrern für ihren Einsatz 
und das Engagement und wünsche allen 
Beteiligten viel Erfolg.

Ihre Bezirksvorsteherin
Andrea Kalchbrenner

Foto (c) Keinrath
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www.arbeitsweltundschule.at
Die AK bietet für Schulklassen den Workshop 

Digitale Zivilcourage 
an. 
Jugendliche werden für das Thema Hass im Netz sensi-
bilisiert und Handlungskompetenzen zu vermittelt. Ge-
meinsam werden Strategien, Möglichkeiten und Antwor-
ten auf die Frage: Was ist Hass im Netz? Wie reagiere ich 
auf Hasspostings? erarbeitet.
Die Auseinandersetzung soll aber nicht bei Hass im Netz 
enden. Daher geht der Workshop mit den Schulklassen 
noch weiter und entwickelt Strategien wie Jugendliche 
das Netz für sich nützen können. Wie zeige ich digitale 
Zivilcourage? Und wie kann ich das Internet nützen, um 
mich gemeinsam mit anderen für ein positives Miteinan-
der einzusetzen?

Details zu den Schulworkshops
Empfohlenes Alter: 14 bis 17 Jahre.
Dauer: 5 Stunden in der Arbeiterkammer Wien
Anmeldung: arbeitsweltundschule@akwien.at

 WORKSHOPS 
 DIGITALE 
 ZIVILCOURAGE 
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www.arbeitsweltundschule.at

Der Unternehmerführerschein® vermittelt Wirtschaftswissen und 
fördert den Unternehmergeist
Der Unternehmerführer-
schein® besteht aus den drei 
Basismodulen A, B, C – und 
dem vierten Modul UP. Der 
Unternehmerführerschein 
startete im Schuljahr 2004/05 
als Initiative der WKÖ an we-
nigen Pilotschulen und wird 
heute in allen Bundeslän-
dern angeboten: Engagierte 
Schülerinnen und Schüler aus 
ganz Österreich haben bereits 
mehr als 73.386 Modulprü-
fungen zum Unternehmer-
führerschein® (Entrepreneur’s 
Skills Certificate) abgelegt. 
3.959 Schülerinnen und Schü-
ler haben im Rahmen des 
Unternehmerführerscheins® 

sogar die kommissionelle Ab-
schlussprüfung an einer der 
Meisterprüfungsstellen ab-
solviert. Die Kommissionel-
le Abschlussprüfung ist der 
Unternehmerprüfung gesetz-

lich gleichgestellt. Wirtschaft-
liches Know-how ist dabei in 
vier Modulen A, B, C, und 
UP aufbereitet – praxisnah, 
modern und schülergerecht. 
Der Unternehmerführer-
schein® wird neben den Be-
rufsschulen, berufsbildenden 
mittleren Schulen und land-
wirtschaftlichen Fachschulen 
auch an den allgemeinbilden-
den Schulen angeboten. 
Näheres unter 
www.unternehmerfuehrer-
schein.at  
Kontakt: unternehmerfueh-
rerschein@wko.at 

Unternehmerführerschein.indd   1 02.02.2018   21:01:23

bezahlte Einschaltung
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Berufsinformationswoche
der Wiener Wirtschaft Woche an der 
BS BAU vom 16. - 18. Jänner 2018

Seit vielen Jahren 
wird an der Berufss-
chule für Baugewerbe   
die Möglichkeit gege-
ben Berufe in lebenden 
Werkstätten auszupro-
bieren. 

Auch heuer betrug 
die Besucherzahl dieser 
Veranstaltung 774 Teil-
nehmerInnen. Eine sehr 
erfolgreiche Branchen-
präsentationen bei de-
nen Berufe aus dem 
Baugewerbe anhand 
von “lebenden Werkstät-
ten” präsentiert wurden. 
SchülerInnen hatten die 
Möglichkeit sich in un-

Tausende  Schutzsuchenden 
sind aus den unterschiedlich-
sten Krisen- und Konfl iktregionen  
nach Österreich eingewandert. 

Das Projekt möchte zwanglose, 
inspirierende und informative Be-
gegnungen von Jugendlichen ein-
er Wiener Berufsschule mit Men-
schen anderer Generationen und 
Kulturen ermöglichen, um dem 
Ziel eines gedeihlichen Mitein-
anders ein Stück näher zu kom-
men.

Die Klasse 2EF der BS FMP, 
mit einem hohen Anteil an Asyl-
werberInnen, hat sehr erfol-
greich an diesem Projekt unter 
der Betreuung der Koll. Richter 
teilgenommen. 

Der Start war ein bisschen hol-
prig, aber zunehmend sind die 
jungen Menschen gegenüber 

terschiedlichsten Tätig-
keitsbereichen zu erpro-
ben und mit Fachleuten 
in Kontakt zu kommen.

In folgende Berufe 
konnte hineingeschnup-
pert werden: Bautech-
nischer ZeichnerIn, Haf-
nerIn, Installations- u. 
Gebäudetechnik, Maure-
rIn, Platten- und Fliesen-
legerIn, Pfl asterer/
Pfl asterin, Rauchfang-
kehrerIn, Schalungs-
bauerIn, Stuckateur und 
Trockenausbauer In , 
TiefbauerIn, Wärme-, 
Kälte-, Schall- und 
Brandschutztechnik

Projekt - “Hineinspaziert!” 
Umschauen in Wien

den Pensionistinnen aufgetaut. 
Neben den Besichtigungen und 
Erzählungen rund um Wien sind 
fast so etwas wie „kleine Freund-
schaften“  entstanden und sow-
ohl die Jugendlichen, als auch 
die Pensionistinnen vertrauten 
sich gegenseitig ihre Lebens-
geschichten an. 

Bei der Abschlusspräsentation 
im Musischen Zentrum durch-
liefen mich die unterschiedlich-
sten Gefühle. Beginnend von 
Skepsis, Erstaunen, bis zu 
Stolz, Dankbarkeit, Rührung und 
Freude über den Erfolg dieses 
Projektes.

Organisiert wurde das Projekt 
von Frau Nowshad und Frau Dr. 
Stöger als Kulturvermittlerinnen 
in Kooperation mit KulturKontak-
tAustria.

(c) BiWi 1180 Wien

 wko.at/wien/sicherezukunft

Lehre nach der Matura 
Starte eine erfolgreiche Karriere  
als Fachkraft

Matura & Lehre

Matura & Lehre

Matura & Lehre

 Erfolgreich ins Berufsleben:

„Learning by doing  
 fand ich immer  
 schon besser.“

Rollups-3-Sorten-final.indd   3 02.02.18   13:08

Ilse Stieber

M. Pokorny

(c) Foto Bs FMP



Seite: 8 - Berufsschulzeitung - Ausgabe 10 - März 2018

zielsicher
zielsicher in die Berufswelt

Ihre Vorteile im Überblick:

 Klares didaktisches Konzept –  

 einfach strukturiert 

 Schülerorientierte Einstiege aus  

 der Alltags- und Berufswelt

 Schwerpunkt Kommunikation  

 mit praxisnahen Übungen

NEU

Nähere Infos  finden Sie unter www.oebv.at/ zielsicher

zielsicher auf einen Blick:

Ausgaben für Lehrerinnen und Lehrer

Schulbücher

Lehrwerk- 

Online

bezahlte Werbung

Voesta lp ine 
Bericht über die Exkursion 
zur voestalpine Linz. 
 
Teilgenommen haben fol-
gende Klassen der BS EHDV: 
3 EE (mit Christine Pfeif-
fermann), 3 FH (mit Silvia 
Klenk), und 3 HA (Martin 
Ruthner)

Teilgenommen haben fol-
gende Klassen der BS EHDV: 
3 EE (mit Christine Pfeiffer-
mann), 3 FH (mit Silvia Klenk), 
und 3 HA (Martin Ruthner)
Als die Schülerinnen und 
Schüler in Linz am Haupt-
bahnhof ankamen waren sie 
von den ersten Eindrücken 
schlichtweg fasziniert.
Es bot sich ihnen ein Indus-
triebezirk dar, dessen Wohn-
häuser kaum mehr als 3 
Stockwerke hoch waren. In 
der Ferne kündigte der auf-
steigenden Rauch der damp-
fenden Schlote die Voestalpi-
ne an. 
Zu ihrer Überraschung war 

die Luft klar und sauber, da 
die Voestalpine ein beson-
deres Augenmerk auf die 
Reinigung der Abgase legt. 
Die entstehenden Abgase 
bei der Stahlerzeugung wer-
den über Pipelines zu Anla-
gen geleitet, die diesen zur 
Stromerzeugung nutzen und 
somit 80% des verwendeten 
Stromes der Voestalpine sel-
ber produzieren. Nach dieser 
Verwertung wird die Abluft 
gefiltert und schlussendlich, 
ohne die Umwelt zu verun-
reinigen, in die Atmosphäre 
abgelassen. 
 
In der Voestalpine angekom-
men bot sich den Schülerin-
nen und Schülern ein riesiger 
Komplex mit mehreren Ge-
bäuden dar. Besonders stach 
das Hauptgebäude in Form 
eines Periskops hervor. Es soll 
Transparenz und Leichtigkeit 
verkörpern. 
 
In Hauptgebäude fand auch 
der erster Teil der Führung 

statt: In 5 Etappen und auf 5 
Stockwerken wurde die Ent-
stehung und Produktion von 
Stahl erläutert und der Be-
trieb Voestalpine vorgestellt.
 
Es wurde das einzigarti-
ge, von der VÖST selbst 
entwickelte Verfahren zur 
Edelstahlherstellung, das 
sogenannte LD Verfahren, 
erläutert. Bei diesem Ver-
fahren wird Stahlschrott zur 
Kühlung von flüssigen Stahl 
genutzt, was  Energie, Zeit 
und Kosten spart.
 
Die Voestalpine ist zu einem 
Großteil auf Schienen und 
Weichensysteme spezialisiert 
und hat hier auch umfang-
reiche  Forschungs- und Ent-
wicklungsarbeit geleistet.  
 
Leider entfiel der Stahlanstich 
beim Hochofen aufgrund von 
Wartungsarbeiten. 
Als letzte Station konnte das 
Walzen von Metallblöcke in 
dünne Platten beobachtet 

werden. Die Gruppe saßen 
hier in einem eigens für Be-
sucher errichteten Raum, der 
etwa 10 Meter vom Gesche-
hen entfernt war. 
Die Hitze der glühenden 
Stahlkörper war aber den-
noch im Raum wahrnehmbar. 
Ein eindrucksvolles Erleb-
nis für die Schülerinnen und 
Schüler der BS für EHDV! 
Fotos (c) Ruthner
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Mit Hilfe des Um-
weltzeichens werden 
Denken und Han-
deln im Sinne einer 
nachhaltigen
Entwicklung und für 
eine bessere Zukunft 
verändert. 

Es ist so weit: Das 
österreichische Um-
weltzeichen für Schulen 
und Hochschulen hält 
Einzug in die Wiener 
Berufsschulen. Nach 
zweijähriger Vorberei-
tung und Abarbeitung 
des umfangreichen Krit-
erienkataloges hat die 

Wien (OTS) - Mit dem 
jüngst erhaltenen Radio-
preis der Erwachsenenbil-
dung freut sich die Wiener 
Radiobande, ein Projekt un-
ter der Leitung des Wiener 
Bildungsservers, über ihre 
insgesamt vierte Ausze-
ichnung (Radiopreis der 
Erwachsenenbildung 2005 
und 2010, European Pod-
cast Award 2009).

Der prämierte Beitrag 
„Berufswelten. Ein Horch-
Around-Corner“ wurde in 
der Kategorie „interaktive 
und experimentelle Produk-
tionen“ mit dem Radiopreis 
der Erwachsenenbildung 
ausgezeichnet. Die Sendung 
entstand in Zusammenar-
beit mit Lehrlingen aus den 
Berufsschulen Wien Ama-
lienstraße, Wien Längen-

Umweltzeichen für die Berufss-
chule für Handel und Reisen  

Wiener Radiobande gewinnt Radiopreis

PreisträgerInnen, die beiden 
Moderatoren (Gerhard 
Bisovsky, VÖV Büro Medien-
preise und Martin Haidinger, 
ORF), Karin Peschka (Pre-
isrednerin), die Preisüberre-
icherInnen (Repräsentanten 
der preisverleihenden Ver-
bände), Dr. Martin Bernhofer 
(ORF) und Elisabeth Ploier 
(Witwe von Eduard Ploier).
(c) Michaela Obermair

feldgasse, 
Wien Em-
belgasse, 
Pöchlarn, 
A m s t e t -
ten, St. 
P ö l t e n , 
N e -
unki rch-
en, Hol-
labrunn , 
B a d e n , 
W i e n e r 
Neustadt 
und Linz 
10. Die 16- bis 25-jährigen 
Lehrlinge setzten sich krea-
tiv mit ihren Berufen aus-
einander und gestalteten 
Kurzdramulette, fiktionale 
Szenen, Hörsituationen, 
Dialoge und Momentauf-
nahmen aus dem Beruf-
salltag. Die Clips, die zu 

e i n e r 
S e n d -
u n g 
zusam-
menge-
f a s s t 
wurden, 
e n t -
standen 
2013 bis 
2017 im 
Rahmen 
von Au-
diopro-
j e k t e n , 

die in Kooperation mit 
der Programmkoordi-
nation der Wiener Ra-
diobande im Rahmen 
der Reihe KreAKTIV 
– Kultur in der Lehre 
NÖ und der KulturKon-
takt Austria-Reihe K3 
– Kulturvermittlung mit 

Lehrlingen stattfanden.
Bildungsstadtrat Jürgen 

Czernohorszky gratuliert
„Die Wiener Radi-

obande animiert junge 
Menschen nicht nur zur 
kreativen Auseinander-
setzung mit dem Medi-
um Radio, sondern auch 
zur kritisch-reflexiven Be-
leuchtung unterschiedli-
cher Themen. Daher freut 
es mich, dass die Wiener 
Radiobande ihre nunmehr 
vierte Auszeichnung en-
tgegen nehmen durfte“, 
gratuliert Bildungsstadtrat 
Jürgen Czernohorszky. 

Der prämierte Beitrag 
„Berufswelten.  
https://cba.fro.at/348653

Berufsschule für Handel 
und Reisen im Dezember 
2017 die Erstprüfung be-
standen und erhält diese 
ehrenvolle Auszeichnung 
als zweite Berufsschule 
Österreichs.

„Ein bisschen stolz 
sind wir schon“ sagt 
Günter Moser, Leiter der 

BSHR, „wobei es uns 
weniger um die Ausze-
ichnung an sich geht, 
als um die wertvollen 
Inhalte, die wir auf dem 
Weg dorthin gemeinsam 
mit unseren Schülerin-
nen und Schülern erar-
beiten konnten“. 

Nachhaltigkeit ist in 
der vollen Bandbreite 
schon seit Jahren ein 
großes Thema an der 
BSHR, das nicht nur in 
Leitbild und Schulpro-
fil verankert ist, son-
dern immer wieder 
im Rahmen zahlreich-
er Projekte praktisch 
umgesetzt wird. Für 
das soziale, ökologis-
che und ökonomische 
Engagement wurde die 
Schule u.a. auch schon 
mit ÖKOLOG, PUMA und 
Klimaaktiv-Auszeichnun-
gen gewürdigt.

Dass die Bereiche 
soziale, ökologische 
und ökonomische Na-
chhaltigkeit auch in der 

Wirtschaft eine immer 
größere Rolle spielen 
muss, wird regelmäßig 
von VertreterInnen der 
Ausbi ldungsbetr iebe 
bestätigt. Unabhängig 
von der Branche, wird 
der sorgfältige Umgang 
mit Ressourcen und 
Umwelt eine zentrale 
Herausforderung und 
gleichzeitig einzig mögli-
che Herangehensweise 
in jedem (Lehr-)Beruf. 

„Zumindest solange 
uns niemand einen Er-
satzplaneten präsen-
tieren kann, sollten wir 
versuchen, die Erde 
sorgfältig zu behandeln 
und einen ökologischen 
Fußabdruck anstreben, 
der möglichst geringe 
negative Auswirkungen 
auf Menschen und Um-
welt hat“, so der Sprecher 
eines Partner-Lehrbetrie-
bes aus der Tourismus-
branche.
https://www.umweltzeichen.at/
cms/de/bildung/content.htm-
l?akt_id=41321

„Menschenmaterial 
unbefriedigend“
von Walter Farthofer
Zwangsarbeit bei den 
Wiener Linien

Das Thema der systematischen Ausbeutung 
ausländischer Arbeitskräfte während der 
NS-Diktatur stand viele Jahre im Schatten des 
Holocaust. Zwangsarbeit war Teil des Alltags, 
wurde von großen Teilen der Bevölkerung aber 
lediglich als kriegsbedingte Verschärfung des 
„Ausländereinsatzes“ gesehen. Erst nach der 
Drohung mit Sammelklagen gegen österrei-
chische Firmen setzte ein Umdenken ein, das 
seinen äußeren Ausdruck in der Verabschie-
dung des Versöhnungsfonds-Gesetzes fand. 
Der Autor, ein langjähriger Mitarbeiter der 
Wiener Linien, hat sich intensiv mit der Prob-
lematik der Zwangsarbeit auseinandergesetzt 
und in umfangreichen Recherchen dabei viele 
bislang unbekannte Details über die Zwangs-

arbeit bei den Wiener Verkehrsbetrieben ans Tageslicht gebracht. Im vorliegenden Werk 
wird die Zwangsarbeit am Beispiel dieses Unternehmens umfassend beschrieben. Schick-
sale, tägliche Abläufe und Widerstand werden detailliert dargestellt und kritisch beleuch-
tet. Eine wichtige Auseinandersetzung mit den dunklen Jahren unserer Geschichte.
Taschenbuch: 100 Seiten - Sprache: Deutsch
Verlag: echomedia buchverlag          ISBN-10: 3903113255

(c) echomedia buchverlag
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Special 
Olympics

Spendenübergabe
Die Klasse 3HGB 

aus dem Schuljahr 
2016/17 hat beim Wet-
tbewerb Kultur- und 
Sportvereins (KUS) mit 
der Begrüßung der 
Special Olympics am 
Flughafen Wien nicht 
nur ihre Sprachkennt-
nisse unter Beweis 
stellen können und un-
vergessliche Erfahrun-
gen im Sozialbereich 
gemacht, sondern auch 
300,00 EURO gewon-
nen. Alle Beteiligten 
waren von der Veran-
staltung im März 2017 
so begeistert, dass 
sie beschlossen den 
KUS-Gewinn wieder 
einem  Verein der Spe-
cial Olympics zu Gute 
kommen zu lassen.

Daher wurde die 1. 
Klasse der Hotelkau-

Am 22.12.2017 be-
suchten Schülerinnen 
und Schüler der 2KS 
die Gruft. Es wurden 
Kleidungsstücke und 
Decken gesammelt 
und überreicht. Die Mi-
tarbeiter der 
Gruft gaben 
einen Ein-
blick in ihre 
Arbeit und 
ihren Leb-
e n s a l l t a g . 
Es wurden 
Fragen der 
Schü le r in-
nen und 
Schüler im 
Bezug auf 
die Leb-
enswe i sen 

Das Projekt #ein-
schöneslächelnhältein-
lebenlang wurde heu-
er unter der Leitung 
von Frau Anita Wagner 
mit den Schülerinnen 
der 2 ZFA ins Leben 
gerufen. Ziel des Pro-
jektes ist es, bei älter-
en Mitmenschen das 
Bewusstsein für Mund- 
und Zahngesundheit 
zu stärken. Das Projekt 
erstreckt sich über das 
ganze Schuljahr und 
fi ndet im Ausmaß von 
80% in der Freizeit der 
Schülerinnen statt. Wir 
sind froh mit dem Sen-
iorenwohnhaus „Haus 
Rossau“ kooperieren zu 
dürfen. Impressionen 
zum Projekt können 

fl eute in diesem Schul-
jahr auserwählt, den 
Gewinnerbetrag von 
300,00 Euro in bar an 
das Fußballteam der 
Special Olympics in 
Wien am 16. Jänner 
2018 bei einem Vormit-
tagstraining im Sportz-
entrum Donaustadt zu 
übermitteln.

Das Fußballteam, 
die Trainer Andreas und 
Gerhard haben sich sehr 
gefreut und recht her-
zlich bei den Schülern 
und Schülerinnen der 
BSLTZ bedankt! 

Viel Erfolg weiter-
hin wünschen wir dem 
gesamten Fußball-
team!!!

Michaela 
Thalhammer

(c) Wagner

#einschöneslächelnhälteinlebenlang

Sie unter dem Hashtag 
#einschöneslächeln-
hälteinlebenlang2zfa 
auf Instagram fi nden. 

 
WE BRUSH ON Re-

loaded: 
 
Durch die Erfahrun-

gen, die die Schülerin-
nen und Schüler der 3 
ZFA1 sammeln konnten, 
wurde das schulüber-
greifende Projekt WE 
BRUSH ON neu auf-
gerollt und wieder in 
unserer Berufsschule 
veranstaltet. Ziel war 
es Jugendlichen mit 
besonderen Bedürfnis-
sen die zahnärztliche 
Ordination, die Geräte 
und die Materialien zu 

erklären. Weiters ha-
ben die Schülerinnen 
und Schüler mit ihrer 
Lehrerin Anita Wagner, 
natürliche Zahn- und 
Mundpflegeprodukte 
selbst hergestellt und 
den Gastschülern vom 
Zentrum für Inklusion 
nahegebracht. 

Mehrere Fotos und 
Videos zum Projekt sind 
unter den Hashtags 
#schulevordenvohang 
#wirbaueneinestadt-
füreuch #webrushonre-
loaded #lehremitzuku-
nft auf Instagram 
abrufbar. 

 
Anita Wagner 

SchülerInnen sammeln: GRUFT

(c) BS LTZ

der Obdachlosen, über 
Kriterien der Aufnahme 
eines Schlafplatzen usw.  
beantwortet. Der Besuch 
in der Gruft war für die 
beteiligten ein Einblick 

in die Welt der Ob-
dachlosen in Wien 
und eine wertvolle 
Erfahrung in der Vor-
weihnachtszeit. 

Thomas Klepp

(c) BS LTZ

der Berufsschule für Lebensmittel, 
Touristik und ZahntechnikPROJEKTE
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Die Pädagogische Hochschule Wien bietet über 2900 Fort- und 

Weiterbildungsveranstaltungen pro Semester. Wir kennen Ihr 

pädagogisches Arbeitsumfeld und unterstützen Sie bei der 

Bewältigung von Herausforderungen – wir ermöglichen 

Ihnen eine berufsbegleitende Spezialisierung und 

Professionalisierung, die Ihren Bedürfnissen entspricht!

Sie gestalten Zukunft. Gestalten Sie auch Ihre!

Fort- und Weiterbildung - Wintersemester 2018/19

ONLINE-Anmeldefrist: 1. bis 31. Mai 2018

www.phwien.ac.at

Friseur-Lehre authentisch und hautnah

Ab März: 9 Fri-
seur-Lehrlinge aus 
9 Bundesländern er-
zählen 9 Monate bei 
Facebook aus ihrem 
Lehrlingsleben

Wien (OTS) - Zum 
Start der „Digitalen 
Lehrlingsinitiative“ der 
Bundes- und Lande-
sinnungen der Fri-
seure trafen sich am 
Sonntag, 18. Februar, 
neun ausgewählte Fri-
seurlehrlinge aus allen 
Bundesländern in Salz-
burg zu einer Auftakt- 
und Einschulungsver-
anstaltung mit Social 
Media Experten und 
Vertretenden der WKO. 
Um anderen Jugendli-
chen authentisch und 
auf Augenhöhe aus 
ihrem Lehrlingsalltag zu 
erzählen, wird ab März 
jeweils ein Lehrling einen 
Monat lang eigenständig 
den Facebook-Kanal 
der österreichischen Fri-
seure mit Videos, Fotos 
und Beiträgen befüllen 
– beginnen wird das 
Bundesland Tirol. Die 
Arbeit in ihren Salons 
steht dabei genauso 
im Fokus wie die Aus-
bildung in der Berufss-
chule, der Besuch von 
Wettbewerben und die 
Freizeitaktivitäten der 
Lehrlinge. „Erzählen 
Gleichaltrige persön-
lich und unverfälscht 
aus ihrem Berufsallt-
ag, macht gerade diese 
Augenhöhe den Beruf 
attraktiver“, so die So-
cial-Media-Expertin Eve-

Die SchülerInnen 
der 1VC und 1KE der 
Berufsschule EHDV 
werden durch die Aus-
stellung zum Thema 
handWERK geführt 
und einzelne Werk-
stücke aus diversen 
Branchen werden be-
sprochen. Immer im 
Hinblick auf damalige 
Produktionsprozesse 
im Vergleich zu den 
heutigen Möglichkeit-
en in einem digitalen 
Zeitalter. Themen, 
wie Nachhaltigkeit, 
der Mensch in der 
Produktion, Qualität, 
Werkzeuge und Mate-
rialien werden diskut-
iert.  

Danach fi ndet ein 
Workshop statt, in dem 
sie selbst aktiv sein 
dürfen und sich einen 
Beutel bedrucken kön-
nen. Mit Begeisterung 
bemalen sie weiße 
Stoff säcke und erfi nd-
en eigene Logos und 
Motive.

Sowohl Theorie 
als auch Praxis haben 
wieder mehr Respekt 

lyn Unterfrauner zur Auf-
gabe der neun jungen 
Frauen, die nun für ein 
Jahr Botschafterinnen 
einer ganzen Branche 
sind.

 „Wir konnten 
durch eine Vielzahl 
von Maßnahmen den 
Abwärtstrend der 
Lehrlingszahlen in un-
serer Branche stoppen 
und möchten nun auf 
einem zusätzlichen Weg 
zeigen, wie viel Wert eine 
‚Karriere mit Schere‘ ha-
ben kann. Gerade im 
derzeitigen Wettbew-
erb um Fachkräfte und 
Lehrlinge ist es wichtig, 
Jugendlichen glaubhafte 
Vorbilder zu bieten, die 
ihre Lehre und ihren 
Beruf mit Engagement, 
Spaß und Leidenschaft 
leben – und nach außen 
tragen. Wir Friseure sind 
stolz, mit unseren jungen 
Botschafterinnen solche 
Menschen in unseren 
Reihen zu haben“, so 
Bundesinnungsmeister 
Wolfgang Eder.

 Neun Botschafter-
innen, neun Bunde-
sländer, neun Monate

 Die neun jungen 
Frauen, die jeweils von 
ihren Landesinnung-
smeisterinnen und 
-Meistern ausgewählt 
und nominiert wurden, 
kommen aus allen drei 
Lehrjahren und sind 
zwischen 17 und 22 
Jahre alt. Einige ver-
sprechen sich von der 

Friseur-Lehre, später 
selbst einmal Unterneh-
merin mit einem eigenen 
Salon zu werden, andere 
setzen auf eine weitere 
Ausbildung als Make-
Up-Artist. Alle aber vere-
int ihr Engagement und 
ihre Leidenschaft zum 
Beruf, die sich auch in 
der regen Teilnahme 
bei einer Vielzahl von 
regionalen und nation-
alen Wettbewerben 
der Branche zeigt. Die 
22-jährige Lisa Mayer-
hofer startet für das Bun-
desland Tirol im März 
im ersten Monat der 
Lehrlingsbotschafterin-
nen mit Eindrücken aus 
dem ersten Lehrjahr, 
danach folgen Oberös-
terreich (Juliana Lemba, 
20) und Niederösterreich 
(Marlene Lettmüller, 17). 
Vorarlberg wird im Juni 
zeitgleich zur Abhaltung 
des Bundeslehrlingswet-
tbewerbs 2018 in Feld-
kirch durch die 18-jährige 
Kim Hasler vertreten. 
Die Sommer-Monate 
gestalten die Lehrlings-
botschafterinnen aus 
dem Burgenland (Tama-
ra Fritz, 17) und der Stei-
ermark (Lisa Hoff mann, 
18), bevor Kärnten (Jen-
nifer Muhic, 17), Salz-
burg (Marina Pichler, 
17) und Wien (Vanessa 
Schwertführer, 18) das 
Jahr abschließen.

 Karriere Mit Schere 
– „Digitales Employer 
Branding“

Projekt: handWERK
Führung und workshop im MAK

vor Selbstgemachtem 
bzw. Handgefertigtem 
bewirkt.

Lehrlinge erweitern 
ihre Fach- und Sach-
kompetenz bezüglich 
Material- und Waren-
kunde und gewinnen 
Einblick in historische 
Produktionsprozesse 
und -bedingungen. 

Weiters wird Krea-
tivität und Geschick-
lichkeit bei der Her-
stellung ihres selbst 
entworfenen Produk-
tes verlangt.

Auch das Muse-
umsgebäude als his-
torisches Zeugnis des 
Handwerks rief große 
Bewunderung bei den 
Lehrlingen hervor.

Die Begeisterung 
beim Taschengestalt-
en ließ sogar verges-
sen, dass bereits der 
Unterricht zu Ende 
war.

Projektleiterin, Fotos 
und Text: 

Dipl.-Päd. Gudrun 
Hildegard Göhr 

BA, BEd

Lehrlinge als Social-Media-Botschafterinnen 
ihrer Branche

 Mit verschiedenen 
digitalen Kanälen wie 
der Website www.karri-
eremitschere.at und dem 
Facebook-Kanal www.
facebook.com/karr ier-
emitschere setzen die 
Bundes- und Landesin-
nungen der österreichis-
chen Friseure seit eini-
gen Jahren auch auf die 
direkte Ansprache von 
Jugendlichen und der-
en Eltern. „Unser Ziel ist, 
das Bewusstsein in der 
Gesellschaft für den Wert 
einer fachlichen Berufsau-
sbildung zu stärken. Und 
konkret zu zeigen, was al-
les mit einer Friseur-Lehre 
möglich ist“, so Bundesin-
nungsmeister Eder, der die 
Projekte gemeinsam mit 

seinen Landes-Kol-
leginnen und Kolle-
gen initiiert hat. So 
werden beispielswei-
se Unternehmerinnen 
und Unternehmer in 
Erfolgsgeschichten 
portraitiert und nun ab 
März 2018 Lehrlinge 
als Botschafter 
ihres Berufsstands 
gefördert. Begleitend 
konnten durch die In-
nungen auch maßge-
bliche strukturelle 
Verbesserungen des 
Lehrberufs durch-
gesetzt werden, wie 
zum Beispiel 2016 
die Erhöhung der 
Lehrlingsentschädi-
gung um bis zu 16,5%. 
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Auch heuer konnte im 
Gegenstand “Bierprak-
tikum” neun Schüler/In-
nen der Berufsschule für 
Gastgewerbe erfolgreich 
ihre Ausbildung  vor einer 
Prüfungskommission des 
Verbandes der Brauereien 
Österreichs abschließen! 
Die Prüfung beinhaltet eine 
Projektarbeit, einen schrift-
lichen und mündlichen Teil, 
sowie praktische Übungen. 
Wir gratulieren unseren  
Bier- Jungsommeliere zur 
bestandenen Prüfung!

RADOWAN Rebecca 
Gina Maria, SCHÄFER Isa-

Wien (OTS) - Auch Per-
sonen ohne Matura haben 
die Chance auf ein Studi-
um an der FH Technikum 
Wien. Mit einem fachein-
schlägigen Lehrabschluss, 
BMS-Abschluss oder mind-
estens drei positiv absolvi-
erten HTL-Jahren beste-
ht die Möglichkeit, eine 
Qualifikationsprüfung zu 
absolvieren. Durch diese 
Zusatzprüfung erwirbt man 
die Qualifikation für ein 
bestimmtes Studium an der 
FH Technikum Wien. Sogen-
annte Qualifikationskurse 
helfen bei der Vorbereitung 
auf die Prüfung.  

Erfolgreiche Bier- Jungsommeliere Prüfung an 
der Berufsschule für Gastgewerbe!

bella Stephanie,                 ZA-
HOROVSKY Doris, HOLZHEY 
Peter, RIENER Christoph, 
PITZER Janine, SPITZER Jac-
queline, ABRAHAM Helene, 
THEKKINEN Alwin

An sieben autorisierten 
berufsbildenden Landes-
berufsschulen bzw. Höher-
en Schulen wird diese 
einzigartige  Ausbildung 
seit 1. Dezember 2006 an-
geboten. Österreich hat 
in Europa das umfassend-
ste Ausbildungsangebot, 
nur hierzulande existiert 
ein dreistufiges Programm 
vom Bier-Jungsommelier 

zum Diplom- Biersomme-
lier.        Die Berufsschule 
Gastgewerbe ist die einzige 
berufsbildende Pflichtschule 
Wiens, die diese Ausbildung 
unter der Leitung von Dipl. 
Biersommelier Robert Raidl 
anbietet! Seit Herbst 2017 
wird er von Biersommeliere 
Margit Haindl unterstützt. 

Ein besonderes Dank-
eschön gilt der Brauun-
ion Österreich für die gute 
Zusammenarbeit und das 
zur Verfügung gestellte 
Bier für Zapfübungen.                                
Österreichweit wurden in 
den letzten zehn Jahren 

ca.1000 Jugendliche ab 16 
Jahren bierig ausgebildet, 
der Frauenanteil beträgt 
beeindruckende 80 Proz-
ent - im Berufsschulbereich         
immer mehr KöcheInnen. 
Bei über 1000 verschiede-
nen Bieren allein in Österre-
ich fällt die Wahl oft schwer- 
mancher Biertyp eignet sich 
eben besser als Begleitung 
für gewisse Gerichte als ein 
anderer. Die vollendete Har-
monie von Speise und Bier 
zu gewährleisten, stellt eine 
von vielen Herausforderun-
gen für den Biersommelier 
dar. Professionelles Keller-

management auf der Ba-
sis von Einkauf, Lagerung, 
Schankhygiene und Ver-
waltung, Kalkulation und 
Verkauf gehört genauso zu 
den vielfältigen Aufgaben 
eines profund ausgebilde-
ten Bierexperten wie Zap-
ftechnik und fachgerechtes 
Service. Ab Mitte Februar 
2018 startet wieder ein neu-
er Ausbildungskurs an der 
Berufsschule für Gastgew-
erbe.              
Robert Raidl
Dipl. Biersommelier
 Margit Haindl                                              

Biersommeliere                                                                             

Technisches Studium ohne Matura 
Qualifikationsprüfungen an der FH Technikum Wien

Bewährtes Modell mit 
Zukunft 

In den vergangenen 
Jahren haben jeweils bere-
its mehrere Dutzend Stud-
ierende erfolgreich diese 
Möglichkeit genutzt, die 
Tendenz ist steigend. „Die 
Qualifikationskurse sind ein 
Erfolgsmodell”, sagt Gerd 
Krizek, der am Technikum 
für diesen Bereich zustän-
dig ist: „Es zeigt sich in den 
Abschlusszahlen, dass sich 
die Studierenden, die aus 
dem Berufsleben kommen, 
sehr gut in den Hochschul-

Chance für Personen mit facheinschlägiger 
Lehre, BMS-Abschluss oder drei Jahren HTL – Be-
werbung idealerweise bis Mitte Februar.

betrieb einfügen und ihre 
Studien auch mit Erfolg ab-
schließen.“

Qualifikationsprüfun-
gen sind in den Fächern 
Deutsch, Englisch und 
Mathematik abzulegen. 
Für einige Studiengänge 
muss auch eine Prüfung in 
Physik abgelegt werden. 
Zur Vorbereitung auf die 
Qualifikationsprüfung bie-
tet die FH Technikum Wien 
Qualifikationskurse in allen 
diesen Fächern sowie erst-
mals auch eine eigene Lern-
begleitung an.  

Neuer Ausbildungskurs startet im Februar direkt an der Berufsschule!

Rechtzeitig bewerben 
Alles beginnt mit der 

Bewerbung für einen Studi-
engang am Technikum. Um 
die kompletten Qualifika-
tionskurse zu absolvieren 
und sich so ideal auf die 
Prüfungen vorzubereiten, 
sollten sich Bewerberinnen 
und Bewerber ohne Matura 
schon bis Mitte Februar an-
melden. Allerdings können 
auch Spätentschlossene 
noch einsteigen. Am 20. 
Februar findet zum Start der 
Kurse deshalb noch ein In-
fotermin statt. Alle Informa-
tionen: https://www.techni-
kum-wien.at/ohnematura 

Mehr zur FH Technikum 
Wien

Die FH Technikum Wien 
wurde gegründet, um Men-
schen für ein technisches 

Studium zu begeistern und 
auf die Nachfrage nach 
technischen Spitzenkräften 
in der Industrie zu reagier-
en. In den 23 Jahren ihres 
Bestehens hat sie 9000 
Absolventinnen und Ab-
solventen hervorgebracht. 
Aktuell studieren mehr als 
4.800 Menschen an Öster-
reichs einziger rein technis-
cher Fachhochschule. Die 
FH ist ein Netzwerkpartner 
des FEEI – Fachverband der 
Elektro-und Elektronikin-
dustrie. 

Studium ohne Matura an 
der FH Technikum Wien
Rückfragen & Kontakt:

Jürgen Leidinger 
T: +43 (1) 333 40 77-454 
E: juergen.leidinger@tech-
nikum-wien.at

Fotos (c) BS GG
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Wien (OTS) - 855 der der-
zeit rund 12.900 Lehrlinge in 
Wiener Betrieben haben erst 
nach der Matura ihre Beruf-
sausbildung begonnen.

Eine Zahl die in den letz-
ten Jahren steigt – und auch 
künftig weiter steigen soll. 
Denn die Lehre nach der Mat-
ura bringt sowohl Jugend-
lichen, als auch Unterne-
hmern große Vorteile. Um 
diesen erfolgversprechenden 
Karriereweg noch breiter 
bekannt zu machen, starten 
Wirtschaftskammer Wien und 
der Stadtschulrat für Wien 
jetzt eine gemeinsame Wer-
bekampagne.

   Die aktuelle Bildungsbe-
darfsanalyse der Wirtschaft-
skammer Wien zeigt, dass 
gerade der Abschluss der 
AHS-Matura heute kein Ga-
rant mehr für einen Arbeit-
splatz ist. Lediglich 22 Prozent 
der im Rahmen der Analyse 
befragten Unternehmen, ha-
ben Jobs im Angebot, die sich 
an AHS-Absolventen richten. 
Während also der Karriere-
start mit Matura alleine immer 
holpriger wird, sind Lehrlinge 
in den Unternehmen immer 
erfolgreicher unterwegs: In 
29 Prozent der Unternehmen 
sind ehemalige Lehrlinge mit 
Führungsaufgaben betraut.

   Perfekte Grundlage für 
eine erfolgreiche Karriere 
„Die Lehre nach der Matura 
ist eine noch immer vielen 
Schulabsolventen unbekannte 
Möglichkeit, in die Berufslauf-
bahn zu starten. Man verdient 
früher sein eigenes Geld und 
bekommt zu seinen theo-
retischen Kenntnissen noch 
praktische Fähigkeiten dazu 
– die perfekte Grundlage für 
eine erfolgreiche Karriere“, 
bringt es Walter Ruck, Präsi-
dent der Wirtschaftskammer 
Wien, auf den Punkt. Und 
sieht auch die Vorteile für die 
Unternehmen: „Maturanten 
haben mehr Lebenserfahrung 
und mehr Allgemeinbildung 
als 16-jährige Lehranfänger 
und können so neue Sicht-
weisen in das Unternehmen 
bringen“.

   Für den Wiener 
Stadtschulrat und seinen 

WK Wien und Stadtschulrat zeigen Maturanten neue Wege 
für eine erfolgreiche Karriere auf 

 Ruck: „Fundi-
erte Berufsausbil-
dung ist die Basis 
einer       aussichts-
reichen Karriere. 
Himmer: „Alterna-
tiven zum Studi-
um aufzeigen und 
bekannt machen“. 

Amtsführenden Präsidenten 
Heinrich Himmer ist die Ini-
tiative „Lehre nach Matura“ 
ein guter Schritt, „um noch 
besser über die vielfältigen 
Möglichkeiten der Lehrling-
sausbildung zu werben: Ma-
turanten haben zahlreiche 
Möglichkeiten der weiteren 
Qualifizierung, sei es durch 
ein Studium oder eben auch 
durch das Absolvieren einer 
Lehre. Hierüber informieren 
wir mit dieser Kampagne.“

   Nur 2,2 Prozent der 
Maturanten beginnen eine 
Lehre Dass die Lehre nach der 
Reifeprüfung in Österreich 
bisher unterrepräsentiert ist, 
zeigt auch ein Vergleich mit 
Deutschland:

Während in Österreich nur 
rund 2,2 Prozent der Matur-
anten in eine praktische Beruf-
sausbildung in einem Betrieb 
startet, sind es in Deutschland 
mehr als 27 Prozent der Abi-
turienten. In Zahlen: Derzeit 
bilden die Betriebe in Wien 
855 Lehrlinge mit zumindest 
Matura aus, die 5 beliebtesten 
Lehrberufe für sie sind:
Koch / Köchin 50 Lehrlinge
Bürokaufmann 48 Lehrlinge
Einzelhandel 36 Lehrlinge
Elektrotechnik 31 Lehrlinge
IT-Technik 28 Lehrlinge

   Um diese Zahl-
en zu steigern, startet die 
Wirtschaftskammer Wien jetzt 
mit Unterstützung des Wiener 
Stadtschulrates eine Werbe- 
und Informationskampagne, 
um den Maturanten diesen 
Karriereweg aufzuzeigen. 

 

Zur Kampagne
Die Kampagne startet 

in der kommenden Woche 
und wurde gemeinsam mit 
der Agentur mindworkers 
konzipiert. Ziel der breiten 
Informationsoffensive ist es, 
den Maturanten und ihren 
Eltern die Möglichkeit der 
Karriere mit Lehre aufzuzei-
gen und gleichzeitig auch 
die Betriebe über die Chan-
cen durch Maturanten zu 
informieren. In den nächsten 
Wochen werden, gemeinsam 
mit dem Wiener Stadtschul-
rat, diese Zielgruppen auf 
unterschiedlichen Kanälen 
angesprochen: Testimonials 
berichten etwa auf facebook 
über ihre Erfahrungen, Bro-
schüren und Folder zum The-
ma werden in den Schulen 
verteilt. Neben den drei ver-
schiedenen Foldern für Be-
triebe, Erziehungsberechtigte 
und Maturantinnen und Ma-
turanten, werden auch Wer-
beanzeigen für mobile Endg-
eräte und die Präsenz auf 
Berufsinformationsmessen, 
wie der BeSt, die zentralen 
Kanäle der Kampagne sein. 

Alle Inhalte sind auch auf 
der Landing-Page [http://
www.wko.at/wien/sichere-
zukunft]

( h t t p : / / w w w . w k o . a t /
wien/sicherezukunft) zusam-
mengefasst.

   Haubenkoch: „Würde 
ich wieder so machen“ Zu 
welchem Erfolg eine Lehre 
nach der Matura führen kann, 
beweist Denis König ein-
drucksvoll: Nach der Matura 
startete der aus Nizza stam-

mende Haubenkoch zunächst 
ein Hochbaustudium, um es 
aber bald abzubrechen. „Ich 
habe immer im Geheimen ge-
kocht und das wollte ich nicht 
mehr“, erzählt er, wie er es 
dann doch zu seinem Traum-
beruf geschafft hat. Er brach 
sein Studium ab und begann 
eine Kochlehre, die ihn zu ei-
nem vielfach ausgezeichneten 
Küchenchef machte. Und er 
selbst schätzt auch Lehrlinge, 
die bereits maturiert haben: 
„Sie haben eine ganz be-
sondere Einstellung, denn sie 
wählen den Beruf aus fester 
Überzeugung“. 

   Klavierbauer-Lehrling: 
„Wollte meine Leidenschaft 
zum Beruf machen“ Das hat 
auch die 22-jährige Daniela 
Kalman getan. Sie entschied 
sich bewusst für die Lehre 
und gegen ein Studium, da 
sie ihre Leidenschaft – die 
Musik - zum Beruf machen 
wollte: „Mit dem Handwerk 
des Klavierbaus habe ich die 
Möglichkeit das Schöne mit 
dem Nützlichen zu verbind-
en“. Seit Sommer 2017 lernt 
sie in Wien den Klavierbau 

und ist froh ihr handwerklich-
es Geschick und ihre Liebe zur 
Musik verbinden zu können. 
Lange hat sie nach dem richti-
gen Lehrberuf gesucht, im sie-
benten Bezirk hat sie dann mit 
Klavierbauer Heinz Letuha ihren 
Lehrherren gefunden. 

   Lehre in Wien
Die duale Ausbildung in Ös-
terreich ist ein internationales 
Vorzeigemodell, die österre-
ichischen Fachkräfte sind top. 
Das bewiesen einmal mehr 
die Berufsweltmeisterschaften 
WorldSkills im Herbst 2017. In 
Abu Dhabi eroberte Österreich 
vier Gold-, drei Silber-, und vier 
Bronze-Medaillen sowie 16 Me-
daillen for Excellence.

Die 5 Teilnehmer aus Wien 
kehrten jeweils mit einer Medai-
lle zurück.

   In Wien werden schon jetzt 
rund 12.900 Lehrlinge in knapp 
4.400 Ausbildungsbetrieben 
ausgebildet. Im ersten Lehrjahr 
sind derzeit rund 4.000 betrie-
bliche Lehrlinge, das ist ein Plus 
von rund 130 gegenüber dem 
Vorjahr.

Sinne schärfen – Farbe erleben
Wo hört ROT auf und wo beginnt VIOLETT?
Wie verwandt ist GRÜN mit BLAU?
Wie viele Farben gibt es zwischen GELB und ORANGE?

Wem diese Fragen einmal gestellt wurden, oder wer 
sich das selbst schon irgendwann gefragt hat weiß, 
dass die Antworten darauf einhergehen mit dem 
Eintauchen in die Welt der Farben. Denken, Auspro-
bieren, Experimentieren, diskutieren und mutig sein 
gehört schon dazu, um seine Sinne zu diesem  The-
ma zu schärfen.
Die 1AF (Floristik) hat sich einem genialen Projekt 
dazu gestellt. Unter der Anleitung von  Frau Pfyl wur-
den in drei Gruppen mit Eierschalenfarben, (stark mir 
Wasser verdünnt), Farbnuancen ermischt. Die Vorga-
be war folgende: 
• Ermischen Sie 12 Farbnuancen zwischen einer 
Grundfarbe und der nächsten Sekundärfarbe, z.B.: 
gelb zu orange; rot zu viloett, blau zu grün
• Stellen Sie die den Farbkreis nach Johannes Itten 
auf. Achten Sie dabei auf einen stufenlosen Über-
gang zu beiden Nachbargruppen
• Damit diese Übung auch gelingt, kommunizieren 

Sie mit der eigenen Gruppe und mit den anderen 
Teams.
Und ob diese Übung gelungen ist.  Enormes Interes-
se im ganzen Schulhaus, viele Fotos und Feedback 
von Schülern, Lehrern und Besuchern machten die 
Schülerinnen der 1AF zusätzlich stolz auf ihr Projekt.  
Abgerundet und einem völlig anderen Zweck gewid-
met wurde alles einige Tage später im Pflanzenkunde 
Unterricht. Um Leitungsbahnen sichtbar zu machen, 
wurden weiße Christrosen fachgerecht angeschnit-
ten und in den bunten Glasvasen gewässert – schon 
nach wenigen Stunden konnte man den Verlauf der 
Leitungsbahnen in der Pflanze gut erkennen, weil das 
gefärbte Wasser gut sichtbar aufgesogen wurde.
Die Fächer Praktikum, Pflanzenkunde, Fachkunde 
sowie Deutsch und Kommunikation wurden sinnvoll 
vernetzt, der Output war eine einzige Freude für alle 
Beteiligen und alle im ‘Publikum‘.

Gerlinde Wenschitz

Walter Ruck (Wk Wien PrŠsident), Daniela Kalman (Klaviermach-
er-Lehrling), Denis Kšnig (Patron, Haubenkoch und Lokalchef), 
Heinrich Himmer (Präsident des Stadtschulrats von Wien).Foto (c) 
Florian Wiesner 
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Aus Omas Küche
Süsse Reisplätzchen

Eine Tasse Reis quellt man in Wasser 
und Milch gut aus, dass heisst so, 
dass er gar ist, mischt ihn mit wenig 
Salz, zwei Löffel Zucker, zwei Eiern, 
einem Löffel Mehl und einer hand-
voll gebrühter Rosinen.
Davon gibt man je einen runden Löf-
fel voll in heiße Butter, läßt die Plätz-
chen auf beiden Seiten gelb backen 
und bringt sie übrzuckert zu Tisch.

Low carb Pizza
Zutaten:  200g 

Faschiertes (Rind, 
Lamm, Kalb), 150g 
Steirerkäse, 2 EL. 
Sojacreme,  ½ rot-
er und ½ gelber 
Paprika, 1 Jun-
gzwiebel, 3 To-
maten, Knoblauch, 
Basilikum, Thymi-
an, Pfeffer und Salz

Zubereitung: Bei 
dieser Pizza ersetzt 

das Faschierte 
den Pizzateig. Das 
Faschierte mit der 
sojacreme und den 
Gewürzen (Salz, 
Pfeffer, Knoblauch, 
Thymian) zu einer 
homogenen Masse 
vermischen und 
auf einem Back-
papier in Kreis-
form verteilen. 
Jetzt darauf die 
geschälten in Wür-

fel geschnittenen 
Tomaten, den in 
Streifen geschnit-
tenen Paprika und 
den Jungzwiebel 
darauf verteilen. 
Das Ganze mit 
den in Scheiben 
g e s c h n i t t e n e n 
Steirerkäse bel-
egen und bei ca. 
200°C im Umluft-
herd backen.

Hensslers Küchenrallye
ab 14 Jahren
für 2-8 Spieler
Spieldauer ca. 30 Minuten
Format: 26,5 x 26,5 x 6 cm 
(LxBxH)
EAN 4002051692292
ET: September 2014

An die Töpfe, fertig, los! Punkten kön-
nen hier alle, die sich in Küche,
Restaurant oder mit Steffen Henssler 
selbst auskennen. Jeder Spieler erhält 
eine Rezeptkarte, deren Gericht er 
„nachkochen“ muss. Schon beginnt 
die schnelle Jagd nach den passend-
en Zutaten.

Was trinkt man, wenn man ein-
en Pharisäer bestellt? Wie heißt 
Steffen Hensslers aktuelle Tour? 
Was bedeutet Legieren? Wer die 
Fragen richtig beantwortet, er-
hält eine dringend benötigte Zutat 
und ist dem Sieg ein kleines Stück 

näher. Das schnelle Quiz rund ums 
Kochen ist sowohl für Einzelspieler als 
auch Teams geeignet.
Und wer seinen Sieg mit einem leck-
eren Essen feiern mag, greift dafür 
natürlich auf die im Spiel enthaltenen 
Original-Rezepte zurück. „Ceviche 
vom Zander“, „Kartoffelknödel mit 
Speck“ oder „Rhabarber-Chilikom-
pott mit Baiser“ lassen den Spielern 
schon während der Partie das Wasser 
im Mund zusammenlaufen!

Spielmaterial: Spielplan, 111 Quiz- 
und 20 Rezept-Karten, 1 Ereignisüber-
sicht
1 Würfel, 4 Spielfiguren, 48 Zutaten-
plättchen, Anleitung

Nicht nur guten Geschmack zeigt Pi-
atnik mit der aktuellen Spieleneuheit „Das 
Spiel mit dem Essen“. Auch eine pädago-
gische Aufgabe wird dabei erfüllt, und das 
mit bester Spiele-Unterhaltung. Wer am 
meisten über gesunde Lebensmittel weiß, 
Mahlzeiten nach Bedarf perfekt zusam-
menstellt und dazu auch noch seine Fit-
ness unter Beweis stellt, bekommt die 
meisten Chips auf seinen Teller. Natürlich 
Gewinnchips, nicht die kalorienhaltigen…

Auf den „Mahlzeit“-Feldern gilt es, aus 
verschiedenen Lebensmittel-Kärtchen ein 
passendes Menü zusammenzustellen, 
beispielsweise für einen bunten Salat, 
einen Obstkuchen oder auch eine Junk-
Food-Party. Auf den „Fitness“-Feldern ist 

dann körperliche Betätigung angesagt, 
natürlich gemäß Fitnessplan. Gewürfelt 
wird immer mit zwei Würfeln, zeigen 
diese einen Pasch, löst man die Aufgabe 
nicht allein, sondern im Wettkampf mit 
einem Mitspieler.

Das „Spiel mit dem Essen“ wurde 
von einem ungewöhnlichen österreichis-
chen Autoren-Duo entwickelt. Diätologin 
Martina Backhausen brachte ihre Fach-
kompetenz als Ernährungsexpertin ein. 
Spiele-Entwickler Arno Steinwender sorgt 
für die perfekte spielerische Umsetzu-
ng. Herausgekommen ist ein ebenso 
amüsantes wie lehrreiches Spiel, das wohl 
die ganze Familie gerne auftischen wird.

Familienspiel ab 8 Jahren

Das Küchen-Quiz 
mit Steffen Henssler
Mit Origi-
nal-Rezepten und 
speziellen Hens-
sler-Tipps

Piantnik: Das Spiel mit dem Essen

„Das ist doch noch gut! Vom Restl zum Rezept. Das 
schlaue Oma-Kochbuch“

Sie kennen das sicher: Der 
Blick in den Kühlschrank sagt 
Ihnen, dass Sie vom letzten 
Einkauf wohl wieder zu viel des 
Guten mitgebracht haben. Das 
Gemüse ist bald welk, das Brot 
wird schön langsam hart und die 
Reste vom Sonntagsbraten sind 
in einigen Tagen auch nicht mehr 
genießbar – was also tun? Weg-
werfen? „Nein, werden Sie sicher 
denken, „das ist doch noch gut!“ 
Genau! Denn wie Sie aus diesen 
Restln köstliche Gerichte zau-
bern, verrät Ihnen das soeben er-
schienene schlaue Oma-Kochbuch 
„Das ist doch noch gut! Vom Restl zum Rezept“.

Die vielen köstlichen Rezepte zur Resteverwertung und die Tipps 
und Ideen zum richtigen Umgang mit Lebensmitteln wurden unter 
dem Motto: „Das ist doch noch gut!“, einer Aktion der Pfeiffer Handels-
gruppe, gesammelt. Omas und Opas, aber auch Kochprofis verraten 
dabei ihre persönlichen, gut gehüteten Rezepte und teilen ihr Wissen 
und ihre Erfahrungen mit anderen. Eine Auswahl davon findet man in 
diesem außergewöhnlichen, kulinarisch wie optisch sehr ansprechenden 
Buch, das große Lust zum Schmökern und Nachkochen macht. 

„Das ist doch noch gut! Vom Restl zum Rezept. Das schlaue 
Oma-Kochbuch“, erschienen im echomedia buchverlag – www.dasist-
dochnochgut.at
ISBN-10: 3902900792

Präsentation 30.10.2014 / Kochlounge
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Lösung in der nächsten Ausgabe!

2 6 1 3 5 8 4 9 7
3 9 7 2 1 4 8 5 6
8 4 5 7 9 6 1 2 3
9 5 3 4 8 2 7 6 1
6 7 8 9 3 1 5 4 2
4 1 2 6 7 5 3 8 9
1 2 6 8 4 7 9 3 5
5 8 9 1 6 3 2 7 4
7 3 4 5 2 9 6 1 8

Lösung Dezember 2017

8 5 6

9 7 5 1

4 1

9 1 5 3 4

8 3 4 6 5 9

7 4 9 2 6

8 3

4 6 3 7

3 6 2

Alles zum Gärtnern und Einma-
chen in einem Buch Erdbeeren, 
Birnen, Karotten und Tomaten 
schmecken besonders gut, wenn 
sie aus dem eigenen Garten 
stammen. Doch wie können die 
Köstlichkeiten haltbar gemacht 
werden, so dass man sie auch im 
Winter außerhalb der Saison ge-
nießen kann? Holly Farrell zeigt in 

„Gärtnern fürs Marme-
ladenglas“ (Haupt Verlag) 
nicht nur, welche Früchte, Kräuter 
und Gemüse sich besonders fürs 
Einmachen eignen, sondern auch, 
wie man daraus Marmeladen, 
Kompotte und Chutneys herstellt. 
Im ersten Teil wird der Grundstein 

für einen fruchtbaren Küchengar-
ten gelegt: Wie bereitet man den 
Boden vor? Worauf ist beim Säen 
besonders zu achten? Wie werden 
Obstbäume gepfl egt? Im zweiten 
Teil führt Holly Farrell in die Kunst 
des Einmachens und Konservierens 
ein. Sie zeigt, welche Zutaten be-
nötigt werden und welche Zuberei-
tungsarten es gibt. Danach nimmt 
uns Holly Farrell mit in den Obst- 
und Gemüsegarten. 
Holly Farrell Gärtnern fürs Marme-
ladenglas Haupt Verlag 176 Sei-
ten, durchgehend farbig illustriert, 
Klappenbroschur € (D) 24.90 / € (A) 
25.60 / sFr. 31.00 (UVP) ISBN 978-3-
258-08052-9

Die Salat-Bibel Dass Salat nicht nur 
grüner Kopfsalat bedeutet, begreift, 
wer Joy Larkcoms umfassendes Werk 

„Der Salat-Garten“ (Haupt Ver-
lag) studiert. Sie stellt die ganze Vielfalt 
an Blattsalaten, Kohlarten oder asiati-
schen Salaten vor und zeigt, wie man die 
Sorten im eigenen Garten oder Balkon 
anbaut und erntet. Grumo-lo-Chicorée, 
Mizuna, Etagenzwiebeln, Microgreens 
oder Rettichschoten: Salat ist nicht gleich 
Salat! Joy Larkcom stellt über 200 Salat-
pfl anzen ausführlich vor und verrät ihre 
Lieblingssorten für eine erfolgreiche und 
schmackhafte Ernte. Tipps und Tricks 
zum Anbau, zur Pfl anzenanzucht und 
zur Beetgestaltung helfen bei der Pla-
nung des eigenen Salatgartens. Sie zeigt, 
wie man Salate unter Glas oder Folie 
kultiviert und informiert über mögliche 
Schädlinge und Krankheiten – und was 
man dagegen tun kann. Ergänzt wird die 
erweiterte und aktualisierte 
Vielfalt auf dem Teller beginnt mit Viel-
falt im Garten! Joy Larkcom 

Der Salat-Garten Anbau und Ernte Haupt 
Verlag 288 Seiten, durchgehend farbige 
Abbildungen, gebunden € (A) 41.10 (UVP) 
ISBN 978-3-258-08042-0

Gewinnspiel:
Schreiben Sie ein Mail an 
gewinnspiel@berufsschule.at



In 4 abwechslungsreichen 
 Geschmacksrichtungen!

  Lindert Heiserkeit, Hals- und Hustenreiz

  Pflegt und schützt die Schleimhäute  
in Hals und Rachen

  Wirkt vorbeugend bei starker  
Belastung der Stimmbänder

HEISERKEIT? 
    MUNDTROCKENHEIT?

www.isla.at

Über Wirkung und mögliche unerwünschte Wirkungen dieses Medizinproduktes informieren Gebrauchsanweisung, Arzt oder Apotheker.

Wer seine Stimme braucht, 
braucht isla®
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